
Acht Künstler und Künstlerinnen setzen sich mit dem
Thema „Selbst“ auseinander. Die Schau ist bis zum 12. Januar in der Rohrteichstraße zu sehen

VON MARIA FRICKENSTEIN

¥ Bielefeld. Seit jeher ist das
Selbstbildnis ein wichtiges Su-
jet im Werk eines Künstlers.
Vor anderthalb Jahren stand
für einige Mitglieder der Pro-
duzentengalerie das Thema
„Selbst“ im Raum, Grund ge-
nug für eine neue Ausstel-
lung.

„Am Anfang ist viel Spon-
tanes und Unbewusstes da“,
merkt Bruno Büchel an. In
klassischer Porträtmalerei
entstand eine überzeugende
Ähnlichkeit, ablesbar eine hei-
tere Entspannung. Büchel
malte den heimatlichen Bo-
densee. Das Licht vom Süden
kommend, der Blick über den
Horizont hinweg in die Sonne
Italiens. Detailliert hielt Bü-
chel den Prozess des Entste-
hens digital fest, die Skizze,
Weggewischtes, die Erpro-
bung der Farben.

Wie ihre klassischen Vor-
fahren scheute auch Monika
Vesting den Blick in den Spie-
gel nicht. Sie zeichnete mit dem

Edding direkt auf Spiegel und
Glas. „Was schräg ist, bleibt
schräg“, so Vesting über ihre
skizzenhaften Bildnisse. „Frei,
nicht perfekt und unkorri-
giert“ sollten sie sein. Spie-
gelverkehrt schaut man auf
sehr persönliche Porträts, die
sich auf den Handspiegeln im
Schaufenster selbst bei kleins-
tem Luftzug um sich selbst
drehen.

„Wie aus dem Gesicht ge-
schnitten“ nennt Elisabeth La-
sche ihre 17 Selbstporträts. Seit
1971 beschäftigt sich die
Künstlerin nebenbei mit die-
ser Darstellungsform. Sie
schöpft ihre Bildnisse als Fo-
tografie, als Zeichnung, Holz-
schnitt oder Malerei. Quad-
ratisch sind die gewählten
Ausschnitte, darunter das
Porträt einer 17-Jährigen. Mal
führt der Blick in den Spiegel
den Pinsel.

Mal sind es die Emotionen,
spielt der Blick ins Gegenbild
mit den Farben einer Stim-
mung. Auch wagt sie den Blick
in die Zukunft, in das Gesicht

einer 80-Jährigen.
Spielerisch begibt sich

Theodor Rotermund auf die
Suche. Im Fotoautomaten
entstanden rund 200 Fotos,
von denen er etwa vierzig zeigt.
„Ich wollte dieses Mal ein Idol
sein“, lacht der für seine

Druckgrafiken bekannte
Künstler. Im Gepäck hatte er
Stirnband, Tücher, kleine Ac-
cessoires für die prompte Ver-
wandlung bei Sekundenblit-
zen. In einer Session entstan-
den Fotos im Kleinstformat,
malverfremdetesPorträt,dann

ganz nah dran die totale Abs-
traktion. Rotermund wählte
am Automaten die Option
„Spaßbild“. Popart à la Andy
Warhol blitzt durch die Fotos,
auch Rotermunds Idol der Ju-
gend, Che Guevara.

Hingucker sind auch die
Schwimmerin von Suzanne
Austin, das Ich-Erleben in ei-
nem lebendigen Gewässer,
ebenso zwei archaisch-
maskenhafte Bildnisse von
Klaus-Werner Gnadt. Andrea
Ridder sieht sich mit konzent-
riert forschendem Blick und
malt ihr Selbstbildnis in Öl. In
Stein haute Eva Volkhardt ihr
Antlitz. Für die Bildhauerin ist
es eine anspruchsvolle He-
rausforderung, die eigenen
Gesichtszüge auf ewig in Stein
gemeißelt.

´ Zu sehen ist die Ausstellung
noch bis zum 12. Januar in der
Rohrteichstraße 36, Öffnungs-
zeiten: dienstags 16.30 – 18.30
Uhr, samstags 12 – 14 Uhr.
Kontakttelefon: 1 36 92 00 oder
www.produzenten-galerie.de

Theodor Rotermund, Elisabeth Lasche, Monika Ves-
ting, Bruno Büchel (v. l.) sowie Suzanne Austin, Eva Volkhardt, And-
rea Ridder und Klaus-Werner Gnadt (nicht abgebildet) setzten sich
sehr persönlich mit dem Selbst auseinander. FOTO: MARIA FRICKENSTEIN

Die Bielefelder Philharmoniker, unter ihrem GMD Alexander Kalajdzic, mischten mit schmissigen Klängen die Konzertbesucher auf.

Ausgelassene Stimmung und ein begeistertes Publikum beim
Neujahrskonzert 2016 der Bielefelder Philharmoniker

VON JOHANNES VETTER (TEXT)

UND SARAH JONEK (FOTO)

¥ Bielefeld. Wie eine Hom-
mage an Frank Sinatra klingt
die dritte Zugabe: „A salute to
Big Apple“ ist es, wenn den Re-
zensenten nicht alles täuscht.
Alexander Kalajdzic mutiert
zum Bandleader; die Philhar-
moniker der beschaulichen
Leineweberstadt swingen, was
das Zeug hält. Und rhyth-
misch klatscht das Publikum,
natürlich nicht im Off-beat,
sondern preußisch korrekt auf
den betonten Taktzeiten. Mit
einem Wort, es herrscht aus-
gelassene Neujahrsstimmung
in der Oetkerhalle.

Die Eröffnung allerdings
kommt mitteleuropäisch seri-
ös daher mit Beethovens Fi-
delio-Ouvertüre, musikanti-
sches Freiheitspathos, wun-
derschöne Hornsoli – man

kann sich vorstellen, dass die-
se rasanten sinfonischen Klän-
ge weiland die Hörgewohn-
heiten des biederen Publi-
kums aufmischten.

Verdis Nabucco-Ouvertüre
beschließt den ersten Teil,
Freiheitspathos auf Italie-
nisch. Der sonore Posaunen-
chor schmeichelt dem Ohr,
und die berühmten Melodien,
die in Italien auf den Straßen
gepfiffen werden, verführen
das ostwestfälische Publikum
zum innerlichen Mitsingen.

Mit Puccini-Reminiszen-
zen aus „Madama Butterfly“
komplettieren die Philharmo-
niker die romantischen Be-
dürfnisse der Opernfans. Me-
lanie Kreuter, frischgebackene
Moderatorin, die galant durchs
Konzert führt, bittet das Pub-
likum, von Tumulten abzu-
sehen, zu denen es bei der Ur-
aufführung am 17. Februar

1904inMailandgekommenist.
Das Publikum hat allen

Grund, der Bitte Folge zu leis-
ten, denn die tragisch-scho-
ckierende Aura, die das Ur-
aufführungspublikum einst-
mals verschreckt hat, wird
überstrahlt von geradezu wol-
lüstigem Wohlklang.

Unweigerlich stellt sich die
vom Konzertmotto verheiße-
ne Sehnsucht ein, auf die Spit-
ze getrieben vom 2. Satz eines
Klarinettenkonzerts, das in
„Jenseits von Afrika“ zum
Leitmotiv der Melancholie sich
mauserte. Susanne Heilig in-
terpretiert klangvollendet und

bewegungsintensiv, das Pub-
likum mit sensiblem pianis-
simo bezaubernd.

Nach der Pause gehen Ka-
lajdzic und seine Musiker sti-
listisch über Tische und Bän-
ke. Der Rezensent erinnert sich
bei Franz Grothes Filmmusik
zu „Ich denke oft an Pirosch-
ka“ von 1955, wie unsterblich
verliebt er in Lilo Pulver war.

Kostproben ihrer Sanges-
kunst steuert die Moderatorin
bei. Dvoráks „Lied an den
Mond“, Henry Mancinis
„Moon River“ und „Some-
where over the Rainbow” von
Harold Arlen machen Lust auf
mehr.

Großartig Astor Piazollas
„Libertango“ – meisterlich die
Gratwanderung zwischen Un-
erbittlichkeit und Ausgelas-
senheit, zwischen Disziplin
und Freiheit, eine großange-
legte Passacaglia mit gesti-

schem Biss. Trompeter Ma-
nuel Viehmann verleiht „Gra-
nada“ von Agustin Lara spa-
nisch-maurische Grandezza.
Und schließlich lassen die
Philharmoniker mit Klängen
von John Williams den put-
zigen Alien E.T. durch den
Vollmond fliegen – vier Hör-
ner spielen unisono, da
krümmt sich – im Ein-
stein’schen Sinne – der Raum.

„Ich habe sie immer ver-
teufelt ernst genommen, die
heitere Muse“, sagt der 1900
in Magdeburg geborene Ernst
Fischer. Ihm gelingt mit „Süd-
lich der Alpen“ der internati-
onale Durchbruch. Der erste
Satz daraus ist die umjubelte
erste Zugabe.

Übrigens, der GMD feiert
jedes Jahr am 1. Januar seinen
Geburtstag. Herzlichen
Glückwunsch, Maestro, nicht
nur zum Geburtstag.

Einen Rabatt-Coupon fürs
Lichtwerk gibt’s beim Kauf einer Theaterkarte

¥ Bielefeld (nw). Kaum ein
Werk fasziniert seit Jahrhun-
derten so wie Shakespeares
TragödievomAufstiegundFall
des Kriegshelden Macbeth.
Nach erfolgreicher Schlacht
wird ihm prophezeit, dass er
schon bald König von Schott-
land sein werde. Damit sich
dieses Orakel erfüllt, geht er,
beeinflusst von Lady Mac-
beth, über Leichen. Von
Schuldgefühlen gepeinigt,
verfällt er jedoch schon bald
in Wahnvorstellungen und
wird ebenso wie die Lady zum
Opfer der eigenen Herrsch-
sucht.

Zurzeit läuft eine Verfil-
mung der Tragödie mit Mi-
chael Fassbender in den Kinos
und ab Januar 2016 zeigt das
Theater Bielefeld die Oper
Macbeth in einer Vertonung
von Giuseppe Verdi im Stadt-
theater. Da liegt es nahe, sich
zusammen zu tun, weswegen

das Theater Bielefeld und das
Lichtwerk-Kino ein besonde-
res Angebot kreiert haben: Zu
jedem Kauf einer Eintrittskar-
te zur Oper Macbeth ist an der
Theater- und Konzertkasse in
der Altstädter Kirchstraße 14
ein Rabatt-Coupon für die
Shakespeare-Verfilmung im
Lichtwerk erhältlich. Gegen
Vorlage des Coupons an der
Kinokasse gibt es zwei Euro
Ermäßigung auf den Normal-
preis der besagten Vorstellun-
gen.

Abonnenten, die Macbeth
im Abo haben, erhalten den
Coupon gegen Vorlage ihres
Aboausweises ebenfalls an der
Theaterkasse. Alle Besucher
des Films Macbeth im Licht-
werk erhalten beim Kauf ei-
ner Karte für die Oper Mac-
beth am Theater Bielefeld 20
Prozent Ermäßigung. Dieses
Angebot gilt nur gegen Ab-
gabe der Kinokarte.

Die größten Talente der
Castingshow „Voice of Germany“ sind auf Tour

¥ Bielefeld (nw). „The Voice
of Germany“ ist die beliebte
und erfolgreiche Musik-Show,
in der es nur auf Stimme und
Talent ankommt. Nach den
erfolgreichen Live-Tourneen
der letzten drei Jahre machen
sich auch in diesem Jahr die-
jenigen Talente auf den Weg,
die mit ihren Stimmen be-
sonders überzeugt haben. Am
Freitag, 8. Januar, machen die
acht Talente neben Gewinne-
rin Jamie Lee Kriewitz ab 19.30
Uhr Station in der Seidensti-
ckerhalle und sind „Live in
Concert“ zu erleben.

Isabel Ment, Dimi Rom-
pos, Denise Beiler, Mary Sum-

mer, Tiffany Kemp, Ayke Witt,
Tobias Vorwerk und Jamie Lee
Kriewitz sind endlich da, wo
sie immer hin wollten: auf der
Bühne. Sie haben sich durch
die Blind Auditions gesungen,
haben die Coaches berührt und
bewegt, haben gerockt, gezit-
tert, sich in Battles bekämpft
und schließlich alle überzeugt.
Doch auch von den ausge-
schiedenen Talents hatte noch
einer die Chance als Wild-
cardgewinner mit auf Tour zu
gehen: Michael Bauereiss
machte hier das Rennen.

Als Special Guest wurde ein
Talent aus dem letzten Jahr be-
stätigt. Alex Hartung, der be-
reits 2014/15 mit seiner Ver-
sion von Eminems „Loose
Yourself“ die Coaches und das
Publikum überzeugt und be-
geistert hat, wird das erwar-
tungsgemäß sehr bunte Pro-
gramm mit seinen Rap-Ein-
lagen abrunden. Im Pro-
gramm haben die Finalisten
Songs aus der Sendung sowie
eigene Titel, die sie einzeln, im
Duett oder in der Gruppe prä-
sentieren werden.

Jamie Lee Krie-
witz im lustigen Outfit. FOTO: DPA

¥ Bielefeld. Erneut zu sehen
ist die Produktion des Fo-
rums für Kreativität und
Kommunikation „Invasion“
von Jonas Hassen Khemiri am
Freitag, 15. Januar, im Kul-
turpunkt Paulusstraße und am
Samstag, 16. Januar, 20 Uhr,
im Tor 6 Theaterhaus als Ver-
anstaltung des KULTurVER-
EINS. Es spielen Omar El-Sa-
eidi, Martin Neumann, Inga
Stück und Valentin Rössl in ei-
ner Inszenierung von Hans-
Peter Krüger. Vier Schauspie-
ler schlüpfen in 16 Rollen und
zeigen verschiedene Variatio-
nen eines brisanten Themas –
mal anrührend, oft schwarz-
humorig, bisweilen schockie-
rend und in jedem Fall hoch-
aktuell. „Invasion!“ ist ein fu-
rioses Identitätsspektakel,
welches am Ende eingeholt
wird von der Flüchtlingsdra-
ma-Aktualität, von der scho-
ckierenden Geschichte eines
illegalen Einwanderers. Ti-
ckets für den 15. Januar, Tel.
(0521) 17 69 80 (an der Abend-
kasse abholbar), Tickets für
den 16. Januar bei der Tourist-
info, Tel. (0521) 51 69 99.

¥ Bielefeld. Ob alleine, zu
zweit oder in der kleinen
Gruppe: Das Theater Bielefeld
bietet am Samstag, 9. Januar
einen weiteren Abend ganz im
Zeichen des Genusses an – mit
Theaterführung, 3-Gänge-
Menü und anschließendem
Besuch des Tanzstücks „Ge-
schichten, die ich nie erzähl-
te“ im Stadttheater. Das Me-
nü serviert Sternzeit-Catering
in der für diesen Anlass stil-
voll dekorierten Theater-
lounge. Los geht es um 16.30
Uhr mit einem Blick hinter die
Kulissen des Stadttheaters.
Hier wird den Teilnehmern so
manches Geheimnis verraten,
bevor sie in der Theater-
lounge das Menü genießen.
Um 19.30 Uhr beginnt dann
die Vorstellung. „Geschich-
ten, die ich nie erzählte“ ist das
Eröffnungsstück von Tanz
Bielefeld unter der Leitung des
neuen Chefchoreografen Si-
mone Sandroni.
´ Das Komplettarrangement
kostet 74 Euro und ist buchbar
unter Tel. (0521) 51-64 10 oder
per E-Mail an kathari-
na.hohnsbehn@bielefeld.de.
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